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Amtlicher Theil .

Durch Allerhöchste Kabineks -Ordres vom 19 . resp . 30 '

Dezember 1871 wurde der Feuerwerks -Lieutenant Glitsch
vom Schlesischen Festungs - Artillerie -Regiment zur 14 . Ar¬
tillerie -Brigade versetzt , und

dem Generalmajor außer Dienst Grafen von Sponeck ,
zuletzt Kommandeur der Großherzogl . Badischen Artillerie -
Brigade , der Charakter als Generallieutcnant verliehen .

Nicht - Amtlicher Lhcii .

Telegramme .
-j- Berlin , 9 . Jan . Abgeordnetenhaus . Bei Be¬

ratung über den Gesetzentwurf betr . die Ueberweisung von
Geldern an den kommunalständischen Verband des Regie¬
rungsbezirkes Wiesbaden erklärt der Minister des Innern :
Die Gründung eines Provinzialsonds für Hannover und
Hessen sei zwar von der Regierung zur Erleichterung des
Uebertritts in die preußische Monarchie beantragt , der
Hauptgrund aber sei gewesen , daß die Organisation dieser
Provinzen Gelegenheit geboten habe , mit derartigen Ver -
willigungen anzufangen , welche die Ostprovinzen ebenfalls
erhalte « sollren . Dieser Gesichtspunkt sei auch bei der
jetzigen Vorlage maßgebend . Die Regierung beabsichtige ,
den Ostprovinzen gleiche Zuwendungen zu machen , wenn
deren Organisation dem Bedürfniß der Neuzeit , sowie den
Wünschen der Volksvertretung entspreche und der Rest der
französischen Kriegsentschädigung die erforderlichen Mittel
flüssig mache . Nach der Einzelberathung wird das Gesetz
mit Ausschluß des § 3 mit großer Majorität angenommen .

Bei dem Etat des Ministeriums des Innern wird der
Antrag der Kommissarien angenommen , die Gehalte der
Polizeipräsidenten in Danzig , Stettin , Magdeburg , Köln
und Aachen als künftig wegfallend zu bezeichnen , sowie
die Regierung zur möglichsten Einschränkung in der Poli¬
zeiverwaltung aufzufordern . Der Minister des Innern
hatte gegen die Anträge gesprochen . Bei dem Etat „ Be¬
soldung der Berliner Polizeiverwaltung " wird nach länge¬
rer Debatte der Antrag Virchvw ' s angenommen , einzelne
Zweige der Polizeiverwaltung an die Gemeinde Berlin zu
übertragen .

-j - Wien , 9. Jan . Der Bankausschuß der National¬
bank genehmigte die Bilanz für 1872 und setzte die Di¬
vidende auf 33 Gulden fest.

ff Bern , 9 . Jan . Der Kanton Graubündten hat
durch mit ungeheurer Mehrheit gefaßten Volksbeschluß
eine Subvention von 4 Mill . Fr . für die Splügen -
bahn bewilligt , der Kanton Bern eine Subvention von
1,750 Fr . für die E ntli buch bahn und eine solche von
500,000 Fr . für die Broyethalbahn .

ff Lille , 9 . Jan . Definitives Resultat der Ergän -
zungswahlen . Gewählt : Duport , Bergeret . Die Re¬
publikaner unterlagen mit 27 Stimmen .

ff London , 9 . Jan . Der Sekretär des Lord Granville
machte dem Verein von Besitzern auswärtiger Bonds die
Mittheilung , daß der Minister den britischen Botschafter

in Wien angewiesen habe , in offiziöser Weise zur Rege¬
lung der Ansprüche der Besitzer österreichischerBonds
beizutragen .

ff Athen , 8. Jan . Vulgaris kündigte in der Kammer
an , daß die Neubildung des Kabinets erfolgt und das¬
selbe folgendermaßen zusammengesetzt sei ." BulgariS Prä¬
sidium und Aeußeres , Nicopulos Inneres , Drakos Krieg ,
Bouboulos Marine , Mauromichalopoulos Finanzen , Aga¬
memnon Metaras Justiz , Notara Kultus .

Deutschland .
Karlsruhe , 10 . Jan . Am Montag den 8 . d fand ein

großer Hofball statt , zu welchem über 400 Einladungen
ergangen waren .

Zu der heute von Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog
gewährten Audienz haben sich eine größere Anzahl Offi¬
ziere gemeldet , welche theils in das XtV . Armeecorps er¬
nannt , theils aus demselben versetzt wurden , unter Anderen
der Generallieutenant Graf Sponeck und der Oberst Schu -
berg , bisher Mitglied des Badischen Kriegsministeriums .
Viele Beamten meldeten sich in Folge von Beförderungen
und Ordensverleihungen und eine große Anzahl Petenten
dehnte die Zeit des Empfanges bis Nachmittags 4 Uhr
aus .

Au » dem E saß , 7 . Jan . ( A . Z .) Man braucht kein
Optimist zu sein , um mit dem neuen Gang der Dinge in
den Reichölanden zufrieden zu sein . Die endliche Fest¬
stellung der Verwaltungsorganisation ist ein will¬
kommenes Neujahrgeschenk , dem wir allerdings lauge genugmit Sehnsucht entgegengeschaut hatten . So wie sie nun
ausgefallen ist , muß sie alle Diejenigen befriedigen , die es
mit dem Wohl des Elsasses redlich meinen . Als eine glück¬
liche Bestimmung müssen wir diejenige bezeichnen , die einen
besondern Bezirk „ Ober -Elsaß " mit der Hauptstadt Kolmar
beibehält . Eine Auflösung desselben in das Departement
Unter - Elsaß hätte nur bei Verkennung seiner durchgreifen¬den industriellen Eigenthümlichkeit und seines gänzlich ver¬
schiedenen Volkscharakters stattfinden können . Nicht minder
günstig ist die Beibehaltung der vor mehr als einem Jahr
schon festgesetzten Kreiseintheilung ausgenommen worden .
Die Gerüchte von Veränderungen der Kreisstädte und Ver¬
schiebungen der Grenzen , die jeden Augenblick die Beamten
sowohl als die Bevölkerung auflösten , werden nun hoffentlich
verstummen . Das größte Gewicht müssen wir aber darauf
legen , daß der Mittelpunkt der Verwaltung ins Elsaß selber
versetzt ist . Der Aufschwung der Geschäfte , nicht nur in
Mülhausen , sondern auch im Unter -Elsaß , übertrifft alle Er¬
wartungen . Die in Straßburg so zahlreichen kleinen Gewerbe
sind rasch aufgeblüht , und es sind uns manche Häuser bekannt ,die in den letzten drei Monat n des verflossenen Jahres
mehr Geschäfte machten , als sonst in einem ganzen Jahr .
Daß unter solchen Verhältnissen die Stimmung sich rasch
hebt , dürfte Niemanden wundern .

München , 8 . Jan . ( Schw . M .) Der Bericht des Re¬
ferenten , Abg . Sedlmayer , über den Initiativantrag
Schüttingers wegen des Verhaltens der bayrischen
Vertreter im Bundesrathe ist wohl die schwächste
Arbeit , welche von der ultramontanen Seite in der Kammer
noch zu Tage gebracht ist . Ganz oberflächliche Kritik , Ra -

LS Ins falscher Spar.
( Fcrlschuiig .)

Mein Ehe : war sehr geneigt , die Aussage des Mädchens leicht zu
behandeln . Dir geheimnißvolle nächtliche Unterhandlung zwischen dem
jungen Barenski und einem Fremden war allerdings verdächtig und !
mochte von seltsamen Reden begleitet gewesen sei » , aber lag darin !
irgend eine Andeutung , daß diese Sache mit dem Diebstahl in Linsen¬
berg zusammenhing ? Eher deutete die Sache wieder aus eine heimliche
Spielgeschichte , bei welcher diesmal der junge Barenski tüchtig gerupft
worden war . Forschten wir der Sach « näher nach , so kamen vielleicht
wieder Dinge aus , welch : uns zu gesetzlichem Einschreiten nöthiglen
und viel Staub aufwarfen . So äußerte sich mein Chef , dem die da - >
malige Aufhebung der Spiclgescllschaft noch wie ein Würgbissen im i
Halse steckte. Mit dem Auftrag , die Aussage der Lisette W . einstweilen !
zu Protokoll zu nehmen und vorerst zu den Akten zu legen , bi « sich i
deutlichere Indizien ergeben , entließ er mich .

Ich bat den Kaplan Frei , bei der Depasition seines Beichtkindes !
Lisette anwesend zu sein , und nahm über dieselbe ein umständliches , !
durch mancherlei Querfragen noch eingehender gemachte - Protokoll auf , j
in dessen Verlauf ich erfuhr , daß Herr Lambert der damals au « der ^
Untersuchungshaft entlassenen unschuldig verdächtigten Lisette die Unter - s
kunst bei dem Gärtner Barth verschafft und sie diesen einfachen wackeren !
Leuten dringend empfohlen , sich auch seither sorglich um sie bekümmert !
und ihr immer ein wahrhaft väterliche - Wohlwollen gezeigr habe , !
welche « da - arme , unscheinbare Mädchen ihm nie vergessen werde . !
Auf meine Frage : ob Hr . Lambert ihre Dankbarkeit niemals durch
Gegenleistungen aus die Prob « gestellt habe , erschrak Lisette sichtlich ,
verfärbte sich , zauderte mit der Antwort und blickte scheu aus ihren
Beichtiger , welcher sie nun liebreich aufforderte , die volle Wahrheit zu
sagen , als ob sie im Beichtstuhl « kniete ; und so erzählte sie denn , daß
sie aus Herrn Lambert 's Geheiß mehrfach Pakete und Briese , auch

Blumensträuße zwischen Herrn Lambert und Fräulein Lea » . Barenski
heimlich hin und her befördert habe . Endlich brachte ich auS ihr
heraus » daß sie den letzten Auftrag dieser Art anr Abend des 9 . Oktober
von Herrn Lambert erhalten , der 'sie Abend » nach 8 Uhr bis an das
Parkthor von Linscnbcrg begleitet , sich dann bis nach der nahebei
vorüberführcndcn Landstraße zurückgezogen und/sie dort erwartet und
bis an Las Barih

'
sche Haus in der Vorstadt zurückbeglcitet habe . Ihr

Auftrag an Fräulein Lea sei damals gewesen , derselben ein Billet von
Herrn Lambert persönlich zu übergeben , wogegen sie ein kleines schweres
Päckchen für Herrn Lambert in Empfang genommen und diesem über¬
geben habe . Auf dem Rückweg aus dem Park sei ihr ein Diener in
Livree , welchen sic sonst niemals im Herrenhause zu Linscnberg gesehen
habe , nachgeeilt und habe sie mit Zudringlichkeiten verfolgt , so daß sie
demselben nur mit einer plötzliche » Kraftanstrcngung sich entwunden
und dann entsprungen sei . . . . Bei diesen Worten brach Lisette
plötzlich ab und ward blaß , gedankenvoll und aufgeregt ; ihre großen
grauen Augen starrten grübelnd in eine Ecke , und es bedurfte erst
einigen Zuredens von Seite des Kaplans und von mir , bevor wir er¬
fuhren , daß ihr nur ganz unversehens die Erinnerung komme , jener
zudringliche sreche Lakai in Livree und der Mann , welcher am Back¬
ofen das Geld von den: jungen Barenski erhalten habe , seien eine und
dieselbe Person . Gestalt und Große stimmten genau ; auch die Stimme .
Nur habe der Mann am Backofen eine Pelzmütze und einen dicken
gehäkelten Shrwl von dunkler Wolle um den Hals getragen , statt der
weißen Kravatte von damals und der reichen , bunten , silbergalounirten
Livree . Ja . ja , je mehr sie sich die beiden Männer , beleuchtet vom
Feuerschein aus dem geöffneten Schieber de» Backofens , wieder in '»
Gedächtnih rufe , desto deutlicher glaube sie die Identität des Lakaien
und des grhcimnißvollen llnbekannten am Backofen wieder zu erkennen ,
für welche sie vielleicht damals in ihrer Angst nicht so empfänglich ge¬
wesen sei .

Letztere Aussage bezüglich der Identität der beiden Personen hatte

, bulisterei und SoplMk reichen sich darin die Hand , und
! doch wäre es ziemlich leicht und nahe gewesen , eine einiger -
> maßen haltbare Begutachtung zu verfassen . Gegen diesesReferat zu siegen , wird der nationaleil Partei in der Kam¬mer und dem Ministerium nicht schwer fallen . — Die

heutige Nummer des „ Vaterland "
enthält eine Probe des

niedrigen Cynismus , dessen nur dieses Blatt fähig ist . DenTod des bayr . Gesandten in Rom , Hrn . v . Dönniges ,besprechend , sagt es : „Da nichts Unreines in den Himmel
emgehen kann , so sind wir der Meinung , daß den Hrn .
Döniges zweifelsohne der Teufel geholt haben wird . Wir
sind hierin auch mit dem Teufel völlig einverstanden , und
wünschen nur , daß er fleißiger an der Arbeit wäre .

" Unddas nennt sich mit Vorliebe ein „ christliches "
, ein „katho¬

lisches " Blatt , und sein Redakteur ist kürzlich vom Erzbi¬
schof wegen seiner Haltung belobt worden !

U München , 9 . Jan . Der um 9 Mitglieder verstärkteI . Ausschuß der Abgeordnetenkammer trat gestern
Nachmittag 4 Uhr in Berathung über den Initiativ¬
antrag der Abgeordneten Di .

'
Schüttinger und IN .

Barth in Betreff der Vertretung des bayrischen Staatsim Bundesrathe . Der Sitzung wohnten die sämmtlicheir
Zivilminister und eine große Anzahl der für den Landtagernannten Regiemngskommissäre bei . — In der gestern
stattgefundenen Sitzung des V . Ausschusses der Kammer
der Abgeordneten wurde das Gutachten der Minderheit in
der Beschwerdesache des Bischofs von Augsburg rc .,begründet vom Abg . Ist . Volk , entgegengenomme », und der
Vortrag für die Kammer festgestellt .

'
Die beiden Referate

sind bereits im Druck und werden demnächst an die Mit¬
glieder vertheilt . — Neuerlich sollen sich Differenzen zwi¬
schen dem Kultusministerium und dem Oberkonsistorialprä -
sidenten v . Harleß ergeben haben . Näheres darüber ist
noch nicht bekannt . — In Folge der späten Vorlage der
auf die Einführung des Reichs -Strafgesetzbuchs in Bayern
bezüglichen Gesetzentwürfe an den Landtag ist mit Neujahrein , wenn auch nur kurzes Justitium eingetreten , indem
am 1 . Januar das Gesetzblatt , in welchem die neuen Ge¬
setze verkündigt waren , sich noch nicht in den Händen der
Richter befand .

Mainz, ' 7 . Jan . ( Fr . I .) Unsere Stadterweite¬
rung , welche ein hiesiges Blatt irrtümlicher Weise als
durch die Entscheidung des Bundesraths abgethan sein läßt ,ist durch die Ablehnung des von dem Gemeinderath erbe¬
tenen Zuschusses von 2 Millionen Gulden aus den Mit¬
teln des Reiches zum Umbau der Festungswerke zwarabermals verzögert , aber noch keineswegs unmöglich ge¬worden . Sie bleibt nach wie vor eine Lebensstage , deren
Bedeutung für die Stadt von Jahr zu Jahr wächst , wie
aus der letzten Volkszählung zur Evidenz hervorgeht , da
die Vermehrung der Wohnräume mit jener der Bevölkerung
nicht Schrittt halten kann .

** Berlin , 9 . Jan . Wir tragen zu der Mittheilungüber die Antwort des Kriegsministers v . Roon auf die
Interpellation des Abg . Richter , betr . die Vermißten ,noch einiges Nähere nach .

Krieg - minister Gras v . Rvon erklärt , daß ihm die Interpellation
zur Befriedigung gereiche , wckl so bekannt werde , was die Regierung
in dieser Sache gethan habe . Die Zahl der Vermißten sei über »

allerdings in meinen Augen wenig Gewicht , denn wie häufig sind der "

artige Täuschungen und Verwechslungen . Dagegen häuften die Aus¬
sagen Lisetten « die Indizien sowohl gegen Lambert , wie gegen den
jungen Barenski und den unbekannten Dritten . Ich entließ Lisette
mit der eindringlichsten Mahnung , über alle ihre Angaben das strengste
Stillschweigen zu beobachten , und versprach ihr , sie solle wieder von
mir hören , da sie vielleicht mit ihren Aussagen ihrer » Beschützer Lam¬
bert einen eben so wichtigen Dienst leiste wie mit ihrem allfälligen
unverbrüchlichen Schweigen darüber gegen Dritte ; ein Wink gegen den
Kaplan bat auch diesen , in dieser Richtung aus sein Beichtkind einzu¬
wirken .

Kaum war ich allein , so berief ich meine beiden gewandten Krimi¬
nalpolizisten , sandte den einen mit Weisungen voraus nach Linsenberg ,
und begab mich , in einiger Entfernung gefolgt von dem anderen , in
die Wohnung des Gärtner « Barth . Hier erfuhr ich , daß seit einige «
Wochen in dem Hintergebäude über dem sogenannten Kalthause bei
einer armen Schustersfamilie wirklich ein gewisser Valer Rösching ge¬
wohnt , der sich für den Diener de« jungen Herrn v . Barenski aus¬
gegeben habe und mit demselben von Pari - gekommen sei , ein leicht¬
sinniger liederlicher Bursche , der übrigen » seit dem stützen Morgen
verschwunden sei . Al « ich nun das Stübchen öffnen ließ , welche -
Rösching inne gehabt hatte , fand sich das Nest leer , der Kosf r ver¬
schwunden , und auf dem Tisch nur ein mit Bleistift gekritzelter Zettel ,
daß er , Rösching , im Auftrag de« Herrn abgereist sei und seine
Miethsleute wegen der Miethe an seinen Herm verweise . Ich sandte
nun meinen Begleiter nach der Polizei zurück mit dem Aufträge , den
Paß Rösching

'S mit Beschlag belegen , oder aber wenn ein solcher Paß
sich nicht vorfinbe , Rösching selbst sogleich telegraphisch auf dem Wege
nach Pari « verfolgen und anhaltm zu lassen , da wir nun sein Sig¬
nalement hatten .

(Fortsetzung solgt.)



raschend gewachsen ; zuerst waren eS 1300 bis 1400 ; nach amtlichen
Umfragen betrage jetzt die Ziffer einschließlich des badischen Armee¬
korps und der hessischen Division mit Ausschluß des sächsischen Armee¬
korps 3241 . Dabei seien Biele , von denen man mit Gewißheit an¬
nimmt , daß sie da und da begraben sind, ohne daß ihre Identität
sestgestellt wurde . Die RekognitionSmarke sei allen Mannschaften mit¬
gegeben worden ; daß die später Nachgeschickten sie nicht erhalten hät¬
ten , sei unbegründet . Die Marke wurde aber auch oft bei Denen , die
geheilt zurückgekehrt sind , vermißt ; Diejenigen , welche starben , ohne
daß man ihre Identität in Folge der fehlenden Marke seststellte, zäh¬
len ohne Zweifel niit unter die Veimißtcn . Die Gefangenen und
Verwundeten seien nicht überall mit der Wildheit und kannibalischen
Bosheit behandelt worden , wie in anderen Orten ; die Gerechtigkeit
verlange , daß er dies Zeugniß ablege , indem er zugleich mit Verach¬
tung über die Bosheit sprechen müsse , welcher andere Gefangene un¬
terlagen . (Hört !) Ich habe bereits vor 3 Monaten in dieser Ange¬
legenheit «ine persönliche Verhandlung mit dem hiesigen französischen
Geschäftsträger gehabt und habe ihn dringend gebeten , im Interesse
der Humanität seinerseits Alles zu thun , wa - geschehen könne , um
die vielen unglücklichen Familien zu beruhigen , die nicht wissen , ob
sie blos einen begrabenen oder vermißten Sohn zu beklagen haben , ob
sie noch Etwas von der Zukunft zu erwarten haben oder nicht ; denn ,
wie schon der Hr . Vorredner sagte , die Gewißheit trägt sich leichter
als diese Unsicherheit . Ich habe in dieser Beziehung die allerzufrie¬
denstellendsten Zusagen erhalten . Es ist von Seiten des auswärtigen
Amtes bei der französischen Regierung in dieser Beziehung zu verschie¬
denen Malen auf das Nachdrücklichste darauf gevrungen worden , daß
man eine Nachweisung einreiche von deutschen Verwundeten , die sich
etwa noch in französischen Krankenhäusern befänden , und ebenso hat
man mit Bestimmtheit ausgesprochen , daß man darauf rechnen könne
und müsse , daß nicht Gefangene wider ihren Willen in Feindesland
zurückgehalten würden . Die Zusagen , die darauf von der französischen
Regierung gemacht wurden , lassen durchaus nichts zu wünschen übrig ,
aber da« Resultat ist allerdings ein sehr ungenügendes .

Die , wenn ich so jagen soll , romantische Seite drr Sache , welche
die Zeitungen ausgebeutel haben , hat mir eigentlich Schmerz gemacht ,
um deßwillcn , weil dadurch Hoffnungen geweckt wurden , die nach mei¬
ner Kenntniß der Verhältnisse wahrscheinlich unerfüllt bleiben . Bald
hieß es in den Gefängnissen der Pyrenäen , auf der Insel Oleron , in
Algier seien noch so und so viel Gefangene , die die Franzosen nicht
zurückgeben ; sic steckten und sperrten sie ein aus Brutalität in Kase¬
matten und Felslöchern , und eS würde auf diese Weise mancher Sohn
eines deutschen Hauses , der von seinen Eltern beweint wird , zurückge¬
halten , ohne daß die Möglichkeit vorhanden sei , seiner habhaft zu
werden oder ihm die Freiheit zu verschaffen . Meine Herren ! das sind
Themata , welche die Zeitungen wohl sehr oft benutzen , um etwas In¬
teressantes zu bringen . Die Nachforschungen , welche in Bezug auf
diese Zeitungsartikel angestellt worden find , haben ihre Unwahrheit
ohne Ausnahme ergeben . Zuweilen treten diese Erzählungen mit gro¬
ßer Bestimmtheit auf , indem sie Personen namentlich nannten und
Thalsachen ansührten , die sich scheinbar ohne alle Schwierigkeiten kon-
statiren ließen . Ein gewisser Rothschild aus Steinbach in der Pfalz
erschien plötzlich in der Gegend von Saarbrücken bei einem dortigen
Landmann und erzählte ihm , sein Sohn säße in einer Kasematte in
Philippcville , vor der er. Rothschild , der der Fremdenlegion angchört
habe , oft Schildwache gestanden und mit ihm gesprochen habe . Ich
weiß nicht , ob es ihm blos auf eine Mahlzeit dabei angekommen ist
(Heiterkeit ) , denn die Sache ist erlogen von Anfang bis zu Ende .

Von Seiten der Regierung sind nun in dieser Beziehung , um alle
Möglichkeiten zu erschöpfen , Agenten nach den Orten geschickt worden ,
welch « als Detentionsorte sür Gefangene bezeichnet wurden , und das
Resultat ist gleich Null ; obgleich durch sehr umsichtige Leute bedient ,
haben diese doch nichts zu konstatiren vermocht , als daß das Alles eitel
Wind sei . Beispielsweise in Algier , da sollten viele Tausende sitzen.
Ja , meine Herren , es sitzen in der That jetzt noch 1600 Mann in
Algier , aber in der Fremdenlegion , und daß vielen derselben
ihr Schicksal längst leid ist , ist nicht zweifelhaft ; daß diese nun auch
gelegentlich schreiben : wir sind in Gefangenschaft , wir wollen frei wer¬
den u . s- w ., das will für die Frage , die wir hier diskutiren , wenig
sagen . In Algier find faktisch nur 1 Schiffsführer und 8 Matrosen
internirt gewesen , die einem Handelsschiffe angehörlen , welches im Mit¬
telländischen Meere gekapert wurde . Man hat mit der größten Sorg¬
falt alle Schritte , die zu einem Resultat führen konnten , verfolgt und
in dieser Beziehung keine Mühe gescheut ; wir waren dabei außerordent¬
lich günstig bedient , unsere Leute halten nicht nur die Hafenregister in
Toulon , Marseille und Algier eingesehen , sondern sie haben sich auch
in der That davon überzeugt , daß diejenigen Schiffe , welche während
des Krieges den Transport zwischen dem Mutterlande und den Ko¬
lonien zu besorgen hatten , niemals Gefangene transpvrtirt haben . Es
ist also wahrscheinlich außer diesen 8 Seeleuten niemals ein deutscher
Gefangener in Algier gewesen . Ich glaube , daß es zweckmäßig war ,
alle diese Thatsachen hier öffentlich kund zu geben ( sehr richtig ) und
der falschen Romantik von Hause aus die Existenz abzuschneiden .

ES sind gegenwärtig in Frankreich nachweisbar noch Verwundete ,
die nicht transportabel sind , in sehr geringer Zahl — ich glaube es
sind nicht 100 — wohl verpflegt und jeder Tag ändert die Ziffer , es
werden jeden Tag weniger , natürlich sterben auch von diesen Leuten
noch fortwährend welche. Aber ich bin es allen Denen schuldig , welche
sich nach einem verlorenen Sohne sehnen , zu erklären , daß wohl keine
Aussicht dazu vorhanden ist , daß noch Leute aus der Gefangenschaft
zurückkehren , von denen man jetzt nichts weiß , die also in die Kate¬
gorie der Vermißten gehören , denn alle diejenigen Kranken , von denen
man weiß , daß sie in irgend einem französischen Krankenhause gepflegt
werden , sind natürlich nicht Vermißte .

Ich habe die Gelegenheit mit Befriedigung ergriffen , um auf solche
Weise den Täuschungen vorzubeugen , die hin und wieder versucht
werben und die -doch nach meiner Auffassung vermieden werden soll¬
ten . Ich will damit durchaus nicht gesagt haben , daß ich mich nicht
herzlich freuen würde , wenn solchem Ausspruch zuwider sich dennoch
noch Leute zu ihren Familien finden , die sie bereits verloren gegeben
haben . Ich habe endlich noch Von den Todeserklärungen zu sprechen ,
deren der Hr . Interpellant auch gedacht hat , obgleich die Interpella¬
tion davon nichts sagt . Ich kann Ihnen die Versicherung geben , daß
von Seiten der Regierung das Nöthige seiner Zeit gethan werden
wird , es ist nicht vergessen worden . (Bravo .)

^ Berlin , 9 . Jan . Der Kaiser und König em¬
pfing heute den kais . russischen Artilleriehauptmann v . Dah¬
le r , welcher an Stelle des verstorbenen Obersten v. Dop¬
pelmayr der hiesigen russischen Botschaft als Militärattache

zugetheilt ist . Später besichtigte L -e. Mas . die hieher kom -
mandirten königl . württembergischen Infanterie -
Unteroffiziere . Diese Militärs , welche bei den hiesi¬
gen Jnfanterieregimentern an Uebungen Theil genommen
haben , kehren nach Beendigung ihres Kursus nunmehr zu
ihren heimischen Regimentern zurück .

Bei der feierlichen Audienz , welche der Kaiser und König
gestern Nachmittag dem neu ernannten französischen Bot¬
schafter Viscomte Gontaut - Biron ertheilte , war außer
den General - und Flügeladjutanten sowie mehreren hohen
Hofchargen auch der Reichskanzler Fürst Bismarck zugegen .
Derselbe verweilt auch heute noch in Berlin . Sobald das
Wetter sich günstiger gestaltet , wird er auf kurze Zeit seine
Besitzungen im Lauenburgischen besuchen . Heute hat der
bisherige deutsche Gesandte bei der französischen Republik ,
Graf v. Arnim , dem Präsidenten Thiers seine Beglaubi¬
gungsschreiben als deutscher Botschafter überreicht . Damit
sind denn zwischen beiden Nachbarmächten in aller Form
wieder regelmäßige diplomatische Beziehungen hergestellt .
Wie erinnerlich , war Graf Arnim seither lediglich als Ge¬
sandter in außerord . Mission bei der französischen Regie¬
rung beglaubigt .

Gestern ist der k. k. österreichisch -ungarische Botschafter
am hiesigen Hofe , Graf v . Karolyi , aus Wien in Berlin
wieder angekommen . Der britische Botschafter , Hr . Odo
Rüssel , wird am 11 . d . M . aus London hier wieder ein -
trefsen . Um die Mitte dieses Monats kehrt der Prinz
August von Württemberg , kommandirender General
des Gardecorps , von seinem Besuche am kaiserl . russischen
Hofe nach Berlin zurück .

Mehrere Blätter verbreiten neuerdings das Gerücht , bei
den im Handelsministerium veranstalteten Konferenzen über
die soziale Frage seien hauptsächlich Repressivmaßregeln
gegen die Arbeiterbewegung in Erörterung gezogen worden .
Diese Behauptung ist unrichtig . Sicherem Vernehmen nach
handelte cs sich bei jenen Besprechungen um die Erwägung
von Maßnahmen zur Verbesserung der Lage der Arbeiter
und um eine Versöhnung ihrer Interessen mit denen der
Arbeitgeber . Daß hiebei auch Hinweise auf die Agitationen
der Sozialdemokratie erfolgt seien , steht allerdings als sehr
nahe liegend zu vermuthen .

Oesierreichische Monarchie .
Wien , 8 . Jan . Der Adreßausschuß des Ab¬

geordnetenhauses nahm in seiner heutigen Sitzung
den vom Abg . vr . Herbst verfaßten Adreßent Wurf an .
Indem derselbe eine Paraphrase der Thronrede gibt , drückt
er zunächst volles Vertrauen in die Verfassungstreue der
gegenwärtigen Regierung aus , konstatirt , daß das Abgeord¬
netenhaus sich niemals der Ansicht verschlossen habe , daß
die Staatsgrundgesetze ausreichende Mittel zur Geltend¬
machung berechtigter , auf Abänderung einzelner Bestimmun¬
gen derselben gerichteten Wünsche gewähren , daß aber An¬
sprüche vom Standpunkte der Verfassung aus nicht aner¬
kannt und auf dem Wege der Verfassung nicht befriedigt
werden können , welche die Staatsgrundgesetze für einzelne
Königreiche für nicht verbindlich erklären , denselben ein
böhmisches Staatsrecht gegenüberstellen und Böhmen die
Stellung eines selbständigen Staates vindiziren . Zwischen
solchen Ansprüchen und der sür Böhmen gleichfalls zu
Recht bestehenden Verfassung gebe es keinen Ausgleich ,
keine Vereinbarung . Die Adresse gibt sodann der Ueber -
zeugung Ausdruck , die Befestigung des verfassungsmäßigen
Rechtszustandes könne nur dadurch erreicht werden , daß die
Reichsvertretung in selbständiger , von dem Belieben der
Landtage unabhängiger Weise gebildet werde . Die dadurch
bewirkte Kräftigung der Centralvertretung werde die Ver¬
ständigung über besondere Berücksichtigung Galiziens in
Gesetzgebung und Verwaltung erleichtern und so diese An¬
gelegenheit zugleich mit der Wahlreform zum endgiltigen
Abschlüsse bringen . Die Adresse bespricht hierauf eingehend
alle in der Thronrede verheißenen Reformen und Gesetz¬
vorlagen . Bezüglich der durch die Aufhebung des Konkor¬
dats nothwendig gewordenen Vorlagen erwartet die Adresse ,
daß dieselben geeignet sein werden , die Rechte der Staats¬
gewalt gegenüber der Kirche zu schirmen und den Mißbräu¬
chen des kirchlichen Einflusses zu steuern . Die Adresse ver¬
spricht eine eingehende Prüfung der finanziellen Vorlagen ,
sie betont die Nothwendigkeit , das Gleichgewicht im Staats¬
haushalte durch Vermeidung aller nicht dringenden Aus¬
lagen herzustcllen , sowie die Nothwendigkeit , die Benutzung
des Staatskredits nur außerordentlichen Bedürfnissen vor - !
zubehalten . Die Adresse stimmt der Absicht der Regierung !
zu , die Stellung des niederen Klerus zu verbessern , sie sieht !
jedoch das Mittel hierzu zunächst in der Handhabung und
in der Reform der bestehenden Gesetze über die Besteue¬
rung des geistlichen Vermögens und spricht die Ansicht aus ,
daß die Mitwirkung des Staates bei dieser Frage nur
stattfinden könne , wenn das gegenwärtige System der Her¬
anbildung der Seelsorger durchgreifend reformirt und die
Einflußnahme des Staates auf die Besetzung der Seel¬
sorger -Pfründen gesetzlich sichergestellt und erweitert wird .

Sckweiz .
Bern , 5 . Jan . ( Köln . Z .) Der Papst hat an die

schweizerischen Bischöfe ein Breve erlassen , welches ihren
Hirtenbrief zu Gunsten der päpstlichen Unfehlbarkeit aner¬
kennt , sie zum weiteren Kampfe gegen die Feinde der Kirche
ermuthigt und die Hoffnung ausspricht , daß auch die schwei¬
zerische katholische Presse sür deren heilige Sache einstehen
werde . Letzteres hat hauptsächlich Bezug auf die Bundes¬
revision .

Italien .
Rom , 8 . Jan . Der Kriegsminister beabsichtigt ,

nach Muster der deutschen Eisenbahn -Korps , in der Genie¬
truppe eine spezielle Abtheilung für den Eisenbahn - und
Telegraphendienst einzurichten .

Frankreich .
(TI. Paris , 8. Jan . Der Bericht des Herrn Buisson

hinsichtlich der Rückkehr der Versammlung nach Pariswird morgen in der Jnitiativkommmission zur Verlesungkommen . Die Debatte in der Versammlung wird Ende
dieser oder Anfang nächster Woche statthaben . — Der
Prinz von Joinville hat gestern mildem Kaiser von
Brasilien beim Präsidenten gespeist . Die Kaiserin wohntedem Diner nicht bei , und von Damen waren überhaupt
nur Frau Thiers , Frln . Dosne , die Marschallin Mac -Ma -
hon und Frln . Jacquemard anwesend . Nach dem Diner
war Empfang , zu dem sich viele Abgeordnete mit ihren
Frauen einfanden , der Kaiser und der Prinz von Joinville
nahmen erst um 11 Uhr Abschied ; der Erstere wird am 18 .
d . M . von Paris abreisen .

Im Widerspruche mit der in letzter Zeit herrschenden
Meinung versichert man heute , Hr . Pouyer - Quertier
sei entschlossen , die Steuer auf Rohstoffe mit einer ^Re¬
duktion von 20 auf 15 Proz . und mit är ^ vbsolc beizube¬
halten . — Aus der neuen Zusammensetzung der Bureaux
der Nationalversammlung ist ersichtlich , daß die Linke im
3 . , 7 . , 8 . , 9 . , 12 . und 14 . Bureau , in den übrigen neun
aber die Rechte die Majorität hat . — Was die Majorität
an dem Projekte Jules Simon 's hauptsächlich zutadeln hat , ist nicht das Prinzip des Zwangs , mit dem sie
einverstanden wäre , sondern der zu große Einfluß , der der
Unterrichtsbehörde auf die Ernennung der Lehrer zustünde ,die sie zum Theil den Gemeinderäthen gewahrt wissen will .
Bei der Diskussion in den Bureaux soll selbst ein Mitglied
geäußert haben , es wäre gefährlich , die Ernennung von
Lehrern eiuerZVehörde zu überlassen , „deren Chef ein Atheist
sei "

. Hr . Simon protestirte lebhaft gegen eine solche
Anklage , die alle seine Schriften widersprechen .

Man sagt , Victor Hugo stehe aus dem Punkte , Paris
zu verlassen , und bereite ein Manifest vor , um seinen
Wählern zu danken .

Belgien .
Brüssel , 8 . Jan . Wie aus Charlervi gemeldet wird ,gewinnt der Strike der Grubenarbeiter zu Vezinund Sclaigneaux an Umfang . Die Anstifter suchen die

sämmtlichen Arbeiter des Kohlenreviers von Charlervi zur
Arbeitseinstellung zu bringen und sie zu Gewaltthätigkeiten
zu verleiten . Bisher sind noch keine Unordnungen vorge¬kommen , außer daß Gendarmen von Namur bei der Ver¬
haftung einiger Individuen mit Steinen geworfen wurden ,wobei einige leichte Verwundungen vorkamen . Es ward
auch geschossen , aber Niemand getroffen . Ein Bataillon
Infanterie befindet sich am Orte .

Großbritannien .
« London , 8 . Jan . Die Internationale scheint

sich eine Art von Preßbureau eingerichtet zu haben , denn
jeden Montag bringen unsere Blätter eine gleichlautende
offiziöse Notiz über die letzte Sitzung des Generalrathes .
Ueberdies scheint es , daß diese Notiz es hauptsächlich
darauf abgesehen hat , dem Kontinente Sand in die Augen
zu streuen , denn hier läßt man sich durch dieses ewige
Ausposaunen des Selbstlobes nicht beirren . In der letz¬ten Sitzung , in welcher Jung , der Sekretär für die
Schweiz , den Vorsitz führte , wurde wieder über nichts An¬
deres gesprochen , oder besser gesagt , wird wieder über nichts
Anderes berichtet , als über die Ausbreitung des Verban¬
des in England , in Irland , in Holland , in Dänemark , in
Schweden u . s. w . u . s. w .

Die mit der letzten Kap - Post eingetroffenen Blätter
geben einige Einzelheiten über die Annexirung der
Diamantenfelder am 17 . Nov . 1871 , welche unter
ungeheurem Menschenzudrang und mit Kundgebung eines
begeisterten Patriotismus stattfand . Sämmtliche Regie¬
rungsbeamten nahmen au der Zeremonie Theil , und auf
allen Fuhrwerken , die nur aufzutreiben waren , ging es
von einem Lager zum andern , um die Proklamation zu
verlesen und die britische Flagge aufzuziehen . Daß die
Diamantengräber sich in Folge der Annexirung ein Bene
thaten und sich

' S nicht nehmen ließen , die Regierungskom -
miffäre festlich zu bewirthen , versteht sich von selbst . Der
Werth von Griqualand West — so heißt die neue Ko¬
lonie — scheint übrigens immer noch im Steigen zu sein ,und in den letzten 14 Tagen vor Abgang der Post wur¬
den nicht weniger als 4512 Karat Diamanten zu 20189
Pfd . Strl . verkauft .

Amerika
— Neu - Aork ist wieder um einen Skandal reicher , und

zwar diesesmal um einen blutigen . Der bekannte James
Fisk jun . , einer der schlimmsten Schwindler von Neu -
Aork , was viel heißen will , und Direktor der berüchtigten
Eriebahn , war mit einem gewissen Eduard S . Stokesin
Streit gerathen über eine Buhlin , Namens Mansfield , die
ihm dieser abgelockt hatte . Auf Fisk 's Betreiben wurde
Stokes verhaftet und es entspann sich ein langwieriger
und anstößiger Prozeß . Am vorigen Samstag gab Stokes
in einer von jenem Weibe angestellten Verleumdungsklage
Zeugniß gegen Fisk ab und drohte außerdem , Briefe des
Letzteren an seine ehemalige Geliebte zu veröffentlichen ,
welche verschiedene Geheimnisse aus dem Erie -Schwindel
enthielten . Fisk erlangte darauf einen gerichtlichen Befehl— vielleicht wieder von einem der durch Tweed , Fisk und
Konsorten erkauften Richter — , wodurch die öffentliche Mit¬
theilung jener Briefe verboten wurde , und überdies gelang
es ihm , die große Jury dahin zu bringen , daß sie Stokes
wegen böswilliger Verabredung zu falscher Anklage vor
Gericht zu stellen beschloß . Den Stokes scheint das in Wnth
versetzt zu haben . Am Sonntag Nachmittag feuerte er in
dem Corridor des Grand Central Hotel drei Pistolenschüsse
aus Fisk ab . Der Verwundete starb am folgenden Mor¬
gen , behielt aber sein volles Bewußtsein bis zu Ende .
Gould und Tweed , langjährige Schwindelgenossen , wichen
nicht von seinem Sterbelager ; warum sie bis zu seinem
letzten Athemzuge aushielten , werden sie wohl selbst am
besten wissen . Der Mörder wurde in Hast gebracht .



' Gin« rusfische Note .

Die telegraphisch bereits erwähnte Note des russischen
Reichskanzlers Fürsten Gortschakoff an den Gesandten
der Ver. Staaten von Nordamerika in Betreff der Ange¬
legenst Katakazy lautet nach Wiener Blättern :

Ich habe dir Ehre gehabt, die Depesche zu empfangen , welche Hr.
H . Fish unter dem 4 . (16.) Nov. d . I . an Sie gerichtet hat , und
wovon Sie eine Abschrift in meinen HSnden zurückznlassen beauftragt
worden find.

Der unliebsame Zwischenfall mit Hm . Katakazy hat seine Entstehung
und Weiterentwicklung während meiner Abwesenheit gefunden. Bei
meiner Rückkehr nach St . Petersburg habe ich mir über die Einzel¬
heiten Bericht erstatten lassen . Ich habe gefunden , daß der Stellver¬
treter im kaiserlichen Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten,
Hr Geh. Rath v. Westmann , weit entfernt , sich dem Begehren der
Bundesregierung zu verschließen , einfach nur den Wunsch ausgedrückt
hatte , daß aus Rücksichten der Schicklichkeit und Angemessenheit Hr .
Katakazy während des Aufenthalts de« Hrn . Großfürsten AleriS in
den Ver. Staaten fortfahren möge, seine Funktionen auSzuüben . Die
Bundesregierung hatte diese Erwägungen gebilligt. In Folge besten
war Hrn . Katakazy die Weisung zugegangen, sofort, nachdem der Hr .
Großfürst Alexis Amerika verlassen haben würde , nach Rußland zu¬
rückzukommen , und er war in Kenntniß gesetzt worden , daß er auf
seinen Posten nicht mehr zurückkehren werde.

Es schien mir sohin , daß , nachdem das kaiserl. Kadinet dem von
der Bundesregierung kundgegebencn Wunsche in seiner ganzen Aus¬
dehnung willfahrt , diese Angelegenheit gemäß der zwischen Kabinetten
üblichen Courtoisie als geordnet angesehen werden müsse . Nicht ohne
Bedauern nahm ich daher Kenntniß von einer örtlichen Korrespondenz,
die mir gegenstandslos zu sein schien und in welcher die dem noch in
Ausübung seiner Funktionen begriffenen Minister Rußlands schuldigen
Rücksichten nicht hinlänglich gewahrt waren.

Die Mittheilung , welche Hr . H . Fish Sie beauftragt hat , uns zu
machen , zerfällt in zwei Theilc. Der eine bezieht sich auf die Rück¬
berufung - des Hrn . Katakazy, worin wir , wie ich oben gesagt , dem
Wunsche der Bundesregierung bereit« nachgekommen sind. Der an¬
dere enthält die Aufzählung der wider ihn geltend gemachten Be¬
schwerden . Dieser zweite Th -il ruft das kaiserl . Ministerium zum
Richter über das Benehmen de « Hrn . Katakazy an . Wir werden das¬
selbe in ernstliche Erwägung ziehen . Ich muß indeß schon jetzt fest¬
stellen , daß Hr . Katakazy mehreren der, wie oben erwähnt , gegen ihn
erhobenen Beschwerden in Berichten, die hieher gelangt sind , bevor wir
noch Kenntniß von der Depesche des Hrn . H. Fish hatten , bereits
förmliche Abläugnungen entgegengesetzt hat . Wie Dem auch sei, das
Rcchtsgefühl ist in den Ver. Staaten zu sehr entwickelt , als daß der
Hr . Staatssekretär annehmen könnte, wir würden von einem Elemen¬
targrundsatze der Gerechtigkeit abzugehen vermögen, indem wir ein
Unheil abgäben, bevor wir den betroffenen Theil gehört haben. Wir
müssen daher unsere Entscheidung ausschieben . Hr . Katakazy wird in
Stand gesetzt werden, jene Beweise vorzubringen , die er zu seiner Ver-
theidigung anführcn kann.

Ich bin gewiß , daß diese Anschauungsweise von der Bundesregie¬
rung gewürdigt werden wird, wie ich mich denn auch andererseits
überzeugt halte, daß dieser Zwischenfall, wie peinlich er auch sei, in
keiner Art den Gefühlen alter und aufrichtiger Freundschaft Eintrag
zu thun vermöge, welche unsere beiden Länder vereinen, — Gefühlen ,
welche noch ganz kürzlich erst durch den herzlichen Empfang , welchen
die amerikanische Nation dem Sohne meines erhabenen Herrn bereitet
hat , eine neue Bekräftigung erfahren haben. — Empfangen Sie u . s. w .

Gortschakoff .

Badische Chronik.
r . Karlsruhe , 9 . Jan . ( V e r ei n s k lin i k.) Vom 1 . Juli

1869 bis 1 . Juli 1871 wurden in hiesiger Vereinsklinik 519
Kranke behandelt uns zugleich verpflegt. Wir geben einen kurzen
Ueberblick aus dem Berichte der Anstaltsärzte .

I . Abtheilung für chirurgische und Frauenkrank¬
heiten unter Hrn . Obermedizinalrath vr . Battlehn er . Wir
bemerken hier, daß die Anzahl der aufgenomwenen Kranken in dieser
Abtheilung bedeutend geringer als früher war , da während des Kriegs
die Räumlichkeiten oft zu anderen Zwecken verwendet wurden und Hr .
vr . Battlehner , durch die Pflege und Behandlung Verwundeter bean¬
sprucht, nur wenige ganz dringende Falle in der Klinik annehmen
konnte. Am 1 . Juli 1869 waren 5 Kranke in der Anstalt ; hiezu
wuroen bis 1. Juli 1871 neu ausgenommen 74 , zusammen 79 mit
1794 Verpflegtagen, so daß auf jeden Kranken im Durchschnitte 227 .
Tage Verpflegungszeit kommen . Operationen fanden 54 statt.

II . Abtheilung für Au gen kranke unter Hrn . praktischem
Arzt und Augenarzt vr . E . M ai e r . Am 1 . Juli 1869 standen in Be¬
handlung 8 Kranke, dazu wurden neu ausgenommen 482 mit 19 Be¬
gleiterinnen . Darunter befanden sich 156 aus Kreiskosten verpflegte
Augenkranke, und zwar aus Kreis Karlsruhe 115, Baden 41 , Heidel¬
berg und Mosbach je 3 , Mannheim und Waldshut je 1 ; von hiesiger
städtischen Krankenversicherungsanstalt 10. Ohne Verpflegung wurden
2i07 Augenkranke behandelt. Die Summe der Verpflegungstage be¬
trug 11,131 , also durchschnittlich auf den Einzelnen 25 Tage . Wäh¬
rend des Krieges fanden 30 Soldaten Aufnahme , die zum Theil Mo¬
nate lang in Verpflegung blieben. Es waren 39 Kranke aus dem
Auslande (Bayern , Elsaß, Württemberg , Hessen , Preußen , Frankreich,
Schweiz) anwesend . Es zeigten sich 412 Krankheitsformen . Opera¬
tionen wurden 243 ausgcführt , darunter 56 Staaroperationen , 92
Pupillenbildungen , 38 Schieloperationen , 14 Eröffnungen der vorderen
Augenkammer u . s. w. 8 Einäugigen wurden künstliche Augen ein¬
gesetzt. Heilerfolge : Von den 412 stationären Kranken wurden 297
geheilt, 82 gebessert und 33 ungeheili entlassen . Unter den 56 Staar -
operationcn waren : volle Erfolge 35, mittlerer Erfolg 5 , ohne Erfolg
5 , worunter aber 2, bei welchen die Operation auf dem einen Auge
erfolgreich war . 42 am Staar Erblindete wurden sehend entlasten .

Mannheim , 7. Jan . (Frkf. Z .) Einem der hauptsächlichsten
Hinderniste einer rascheren Zunahme der Population , dem Mangel
an Wohnungen und in Folge dessen der Theuerung derselben
wird von Seiten der Stadt im Laufe der nächsten Zeit mit aller Kraft
gesteuert werden. Schon in einigm Wochen kommt ein ziemlich um¬
fangreiches Gelände jenseits des Neckars behufs Ausführung von
Wohnungen zur Versteigerung , und auch im Norden und Osten der
Stadt , in der unmittelbaren Nähe des im Baue begriffenen neuen
Personenbahnhofes werden sich in Bälde neue Stadttheile entwickeln ,
mindestens läßt es die Gemeindeverwaltung an keinen Anstrengungen

fehlen, um das gewünschte Ziel zu erreichen . Zu diesem Zwecke ist
man auch , wie bereits mitgetheilr wurde , mit der Gründung einer
Baugesellschaft beschäftigt . Bis jetzt liegen die VorbercitungSarbeiten
dazu vorzugsweise in den Händen des großen Kapital « ; e« darf aber
wohl erwartet werden , daß auch die gewerblichen Kreise der hiesigen
Bevölkerung sich für diese» Unternehmen interessiren werden.

Borberg , 8. Jan . (Taub .) Gestern wurde uns Gelegenheit zu
persönlichem Verkehr mit unserem Landtags - Abgeordneten , dem Hrn .
KreiSgerichtSrathHuffschmidt , geboten . Derselbe hatte in den Nach¬
mittagsstunden seine Wahlmänner in - dem Saale de« hiesigen Rath¬
hauses um sich versammelt. Er entrollte in freundlicher Ansprache vor
ihren Augen ein klares Bild der seitherigen Thätigkeit der Ständever¬
sammlung , und gab Andeutungen über die mnthmaßlich nach Wieder¬
einberufung der Kammern noch zu erledigenden Arbeiten. Schließlich
veranlaßte Hr . Huffschmidt zur Aeußcrung etwaiger besondererWünsche
und Anliegen , von denen eine ganze Reihe vorgebracht wurde. Sic
bezogen sich theilweise auf Schaffung von Verkehrswegen. Hr . Huff¬
schmidt beabsichtigt , in nicht zu ferner Zeit seinen Besuch in unserer
Gegend zu wiederholen.

Freiburg , 8. Jan . Dem „Oberrh . Kur . " zufolge wird der
Abg. Marke die Wahlmänner des XV . Wahlbezirks an den nächsten
Sonntagen zu einer Besprechungversammeln, und zwar diejenigen auS
dem Bezirksamt Freiburg in Kirchzarten und die aus dem Bezirksamt
Staufen in Grüner » . Das Nähere soll in einer besondcrn Einladung
enthalten sein .

' Freiburg , 9. Jan . Professor vr . Schönberg theilt der
„ Freibg . Ztg ." mit , daß seine Berufung an die Reichsuniversität
Straßburg noch nicht erfolgt und die betreffende Nachricht der
„Wes.-Ztg . " unrichtig sei . — Nächsten Samstag , 13 . d . , wird im hie¬
sigen Stadttheater Shakespeare'« „ Heinrich IV . " zur Aufführung
kommen mit Hrn . Hosschauspieler Lange von Karlsruhe als „Fal¬
staff ' .

— Der Konsumverein Waldshut hat sich in der General¬
versammlung vom 6. d . M . förmlich konstituirt . „Der Albbvte" be¬
gleitet diese Meldung mit folgenden Worten : Die zahlreiche Betheili¬
gung legte das sprechendste Zeugniß ab , daß diese Einrichtung , wie an
andern Orten , so auch in hiesiger Stadt ein dringendes Bedürsniß ge¬
worden ist. In dieser zahlreichen Betheiligung liegt denn auch dessen
Lebensfähigkeit und der Hauptvortheil der einzelnen Theilnehmer ; denn
dadurch ist der Verein jetzt in den Stand gesetzt , «in eigenes Geschäft
einzurichten und seine Maaren in größerem Maße zu beziehen von
einer eigens hiefür bestehenden Einkaufsgenossenschaft, die nicht nur
reelle Waare , sondern auch möglichst niederen Preis garantirt . Der
Konsumverein ist auf solide» , größtentheils auf dem GenossenschaftS -
gcsetze beruhenden Statuten gegründet, so daß die Interessen der Ver¬
eins im Allgemeinen sowohl, als die des einzelnen Mitgliedes aufs
beste gewahrt sind . Jedes Mitglied zahlt innerhalb eines Jahres sei¬
nen Stammantheil mit zehn Gulden , die dessen Eigenthum bleiben
und bis zu dessen Austritt mit fünf Prozent verzinst werden. Die
Versammlung war getragen von dem Bewußtsein , daß durch dieses
Institut auch dem Minderbemittelten und Niederbcsoldeten die Beschaf¬
fung seiner Lebensbedürfnisse in guter Qualität und um möglichst
wohlfeilen Preis ermöglicht werde nach dem Grundsätze : „Alle für
Einen und Einer für Alle .

"

Vermischte Nachrichten .
— Metz , 7 . Jan . (Ztg. f. Lothr .) Schon seit längerer Zeit be¬

klagten sich die Bewohner jener Ortschaften , in deren Nähe die ge¬
fallenen Thiere und Menschen massenweise beerdigt liegen , daß Grä -
b er sich Nachts öffneten und in unbegreiflicher Weise durchwühlt wer¬
den, waren wohl gar der Ansicht , dies ginge nicht mit richtigen Dingen
zu , es müßte spuken , u . s. w - Zwei Grenzaufseher gingen nun der
Sach - auf die Spur und ergriffen zwei Metzer Strolche , welche be¬
reits ihren Karren mit fünf Maltersäcken vollKnochen verschiedener
Art und Gattung neben sich stehen hatten. Dieselben wurden der Poli¬
zeibehörde überliefert und würde denselben , falls eine ärztliche Unter¬
suchung das Vorhandensein von Menscl cnknochen bestätigt, eine schwere
Strafe bevorstehen . Einer der Burschen erklärte auf Befragen, daß die
noch ziemlich frischen Knochen von hiesigen Leimsiedern geschätzte Ar¬
tikel seien .

— Altenburg , 6 . Jan . Diese Nacht ist vom Hümmels -
hain er Schloß bei Kahla der sogen . Zicgesarerflügel abgebrannt ;
das Mobiliar ist znm Theil gerettet.

N achfchrift .
Geislingen , 10 . Jan . Bei der Ergänzungswahl zur

Abgeordnetenkammer an Stelle Römer 's siegte Kreisgerichts¬
rath Hohl (klerikal) über Kreisgerichtsrath Gaupp ( natio¬
nal ) mit sehr geringer Mehrheit .

ft Wien , 9 . Jan . Sicherem Vernehmen nach steht dem¬
nächst ein umfassender Personenwechsel in der diploma¬
tischen Vertretung Oesterreichs im Auslande bevor.

ft Versailles , 9 . Jan . Die Nationalversamm¬
lung genehmigte die Zusatzkonv ention zu dem Frie¬
densvertrag mit Deutschland , und begann sodann die Be -
rathung über die Steuer auf die Mobiliar wert he . Der
Finanzminister Pouyer -Quertier wies auf die Dringlichkeiteiner Entscheidung hin .

Graf Arnim überreichte heute 2 Uhr seine Beglaubi¬
gungsschreiben als deutscher Botschafter . Ein feierliches
Ceremoniell fand nicht statt , da solches unter der gegenwär¬
tigen Regierung nicht gebräuchlich ist. Im Laufe der Un¬
terhaltung mit dem Präsidenten der Republik gab der Graf
die Versicherung , daß die in seinem Schreiben vom 1 . Jan .
hinsichtlich des Präsidenten und Frankreichs ausgedrückten
Gefühle die Gefühle seiner Regierung seien. Nach dem
offiziellen Empfang besuchten Graf und Gräfin Arnim den
Präsidenten der Republik und den Minister des Auswär¬
tigen . —

. Hr . v. Goulard wird diese Woche nach Nom
abreisen.

/ X Paris , 9 . Jan . Victor Hugo hat , nachdem er
in der Wahl unterlegen , ein Manifest „ an das Pariser
Volk" erlassen, worin er seinen politischen Standpunkt auf¬
recht hält und demselben die Zukunft vindizirt . — Man
versichert, daß die Enquete -Kommission der Kapitulationen
daraufhin erkannt habe , daß den General Wimpffen
wegen des Unglücks von Sedan kein Tadel treffe. Dieselbe

Kommission hat am Samstag den Marschall Bazaine ver¬
nommen , dessen Aussagen zu ziemlich lebhaften -Entgeg¬
nungen geführt haben sollen.

ft Paris , 10 . Jan . Graf Arnim hatte gestern bei
Ueberreichung seiner Beglaubigungsschreiben eine längere
Unterredung mit Hrn . Thiers in den freundlichsten For¬men . Die „ Corresp . Havas " sagt, die französisch- deutschen
Beziehungen seien so gut , als es die Sachlage irgend ge¬stattet .

ftft London , 9. Jan . Lord Loftus ist hier eingetrof¬
fen und gestern in Audienz von der Königin empfangenworden .

ft Athen , 9 . Jan . Die Abgeordnetenkammer ist
ausgelöst worden .

* Karlsruhe , 10. Jan . Zu unserer gestrigen Mittheilung über
eine hier beabsichtigte Jahresfeier der dreitägigen Schlacht
von Belfert ist weiter nachzutragen, daß so eben in der Braun ' -
schen Hofbuchhandlung dahier eine kleine Festgabe erscheint unter dem
Titel „ Die Schlacht von Belfort "

, Gedicht von Georg LLngin .
Vorausgeschickt ist ein kurzes Wort über den Gang und Verlauf der
Schlacht.

Frankfurter Kurszettel vom 10 . Januar .

StaatSpapiere .
Deutschland 57 ° BnndeSoblig. 100

, 57 ° Schatzschein « 100
Preußen 4*/// » Obligation . 102 '/°
Baden 57 ° Obligationen —

. 47 ? /° . 997 -

. 4»/- . 94 -/-

. 37 ? /oOblig.v.1842 89 '/»
Bayern 5°/- Obligationen 1007 -

. 4 >/? /° . 100
„ 4«/° . 96

Württemberg 57 ° Obligation . 1037 -
. 41? /° . 9912
, 4" 'o „ 95

Nassau 4 '/, "/° Obligationen 99"/°
„ 4»/° . 92 '/ ,

Sachsen 5"/° Obl . 103' /,S .- Gotba 57 ° . 101 "/-Gr . Hessen 57 ° Obligation . 102 '/ ,
' 4°/° „ 97'/-

Oesterreich 5"/° Silberrente
Zins 4 -/? /° 65 '/, -

Oesterreich . 47 ° Papierrente
^ „ Zins 4V? /° 56
Lurem- 47 ° Obl. i. Fc«. it 28 kr. 887 .
bürg 47 ° dto . i. Thlr . K105 kr. 887 .Rußland 57 ° Oblig . v . 1870

^ s 12. 887 °
„ 57 ° dto . v. 1871 —

Belgien 4'/? /° Obligation . 101 "/,
Schweden 4Vz«/° dto i. Thlr . 96 '/.
Schweiz 47 ? /° Eid. Oblig . 100

. 4 ' ,? /° Bern . SltSobl . 99 -/ .N.-Amerika 6"/° Bonds 1882r
von 1862 96 '/.

, 67 ° dto. 1885r
von 1365 97 ' / ,

. 57 ° dto. 1904r
( '°,4°r ». 1864 867 .37° Spanische 327 °

Bolle ftanz. Rente 86
Leere . . —

Aktien und Prioritäten .
Badische Bank . . . . —
Franks. Bank ä 500 fl. 37 ° 157

„ Bankverein sThlr . 100, 40"/»
Einz.. 129

„ Vereinskasse m. fl. 100 124
Darmstädter Bank 446
Ocst. Nationalbank 856
Oesterr . Credit-Aktien 346'/,
Stuttgarter Ba -ik' Aklicn 112 '/ ,
4V-7 °bayr .Ostb . » 200 fl . 1497 °
4V-7 (Mlz .Marbhn .500fl. 142"/ .
47 °Ludwigsh.-Berb .500sl. 193
40/oHess .Ludwigsbahn 1817 «3 '/? /°Oberhess .Eisnb.350fl. 827 ,
57 °östr.Frz .StaatSb .i .Fr . 404 '/,
57 ° „ Süd .Lmb .- St . -E .-A. —
57 ° „ Nordwestb . -A. i . Fr . 225 '/,
57 °Elisab . -Eisnb .s200fl. 251
5°/°Galiz . Carl-Ludwigsb. 2617 ,
5°/ °Rud .Eisnb.2 .E .200fl. 172 '/,57 °Böhm .Westb . - A. 200fl. 270
57 °Frz .Jos .Eisnb.sieuerfr. 2 12 >/.
57 °Alföld- Num .Eisnb. 7 , 188

Ocsterr.-deutsi

bVoHess. Ludwigsb.Pr .i .Thlr . 103
57°BSH>n. Westb .-Pr . i. Silb . 83
5°/°Elisab.B. -Pr . i. S " m . 83
57 ° dto . . r . «km- 82 '/,
57 ° dto . steuerfr. neue „ 92 '/,57° . (Neumarkt - Ried) 91
57 ° Frz .-Jos .- Prior . steuerfr. 90
5°/„Kronpr .Rud .Pr . v. 67/68 81 ' /,
57 °Kronpr .RudolfPr .v.1369 81 '/ ,
57°östr.Nordwcstb .-Pr . i. S . 90 V°
57 »Ung .Ostb .- Pr . i. S . 767 °
57 ° Ungar. Nordostb.-Prior . 7?
3"/» östr.Süd .-Lomb.-Pr . i- FcS. 497 .
57 ° » „ 84
37 ° östr .Staatsb . -Prior . „ 597 .3"

»Livornes .Pr ., i -u . o,v »v/z 40 '/ .
57° preuß. Bodcnkredit- Central -

Pfandbriefe 1077 .77» New -Pork-City-BondS —
67 » Pacific Central 90 '/ ,67 ° South Missouri 75 ' / .
57 ° Ungar.- Galiz. 787 .
Rhein. Kreditbank —
he Bank 114.

Anleirensloose und Prämienanleihen .
Bayr . 41 n Prämien -Anl. 114
Badische 47 ° dto. 112

. 35 -fl.-Loose . . 69 "/ ,
Braunschw. 20-Thlr . -Loose 20
Grvßh . Hessische 50-fl.-Loose 187

„ „ 25 -fl.- „ 50- /-
Ansbach- Gunzenhausen.Loose 12

Oejir. 47 »250-fl.-Lvose v. 1854 80-/ ,
„ 57 » 500-fl. - . v. 1860 92 -/ .
„ 109-fl.-Loose von 1864 147

Schwedische lO-Thlr . -Loose 12
Finnländer 10-THIr .- Loose 87 .
Meininger fl. 7 . 6 ' / .

Wechselkurse , Gold und Silber .
AmsterdamlOO fl . 3 7° k.S . 99 '/,
Berlin 60 Thlr ., 47 ° „ 105
Bremen 50 Thlr . 3°/° G . „ 957 °
Hamburg 100M .- B . 3 °/° „ 37 -/ ,London 10 Pf . St . 37« . 1177 °
Paris 200 Fcs . 67 ° . 917 .
Wien100fl .östr.W. 67 » „ 101"/ ,

Preuß .Friedrichsd'or fl. 9.57 -/, -58 ' / ,Pistolen . . . , 9.40— 42
Holländ. 10- fl.St . . 9.53—55
Ducaten . . . „ 5.33 —35
20-Francs - Stücke . , 9.18—19
Engl. Sovereigns , 14 .45 —47
Russische Imperial . . 9.41—43
Dollars in Gold „ 2 .24—25
Dollarcoupon . —
ng : fest .

Kredit 198, Staatsbahn '42,
967 °.

dit 341 '"
, Staatsbahn 399 tom»

Napoleonsd'or — , Ang> oank»

1 , Staatsbahn 882 , 3°/ » Rente

er Redakteur:
Kroenlei n.

Disconto . . . . l.S . 4"/°
Stimmi

Berliner Börse. 10. Jan
Lombarden 125'/, , 82er Amerikane

Wiener Börse. 10. Jan. Kr«
barden 213 "", Silberrente — ,akiien 333 . 50.

Paris , 9. Jan. Anleihe 9
56, Lombarden 478, Italiener —.

Verantwortlich
vr . I . Herr».

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 11 . Jan . Mit allgemein aufgehobenem

Abonnement . Erste Gastdarstellung der Frau Niemann -
Seebach . Wegen Unpäßlichkeit der Frau Schönfeld
statt „ Griseldis "

: Die Waise von Lowood , Schauspiel in
2 Abtheilungen und 4 Akten , von CH. Birch -Pfeiffer .
„Jane Ehre " — Frau Niemann - Seebach . Anfang6 Uhr .

Freitag 12 . Jan . 1. Quartal . S . Abonnementsvor¬
stellung . Lucrezia Borgia , Oper in 3 Akten, von Doni -
zetti . Masken - Tanzdivertiffement . Anfang fts ? Uhr .

Samstag 13 . Jan . Mit allgemein ausgehobenem Abonne¬
ment . Zweite und letzte Gastdarstellung der Frau Nie¬
mann - Seebach . Griseldis , dramatisches Gedicht in
5 Mten , von Friedrich Halm . „ Griseldis " — Frau Nie -
mann - Seebach . Anfang */-7 Uhr .



F686 . Rastatt . Verwrnd .
' en,

Freunden und Bekannten widme ich
die schmerzliche Nachricht, dich eS Gott

_ dem Allmächtigen gefall n . meinen
lieben Gatten , Theodor Eberle , Loko¬
motivführer, heute Mittag halb 3 Uhr nach
längerm Le den in ein besseres Jenseits ab¬
zurufen. Um stille Theilnahme bittet,

Rastatt, den 9 . Januar 1872 ,
Tie tieftrauerndc Gattin :

Elisabeths Eberle , aeb . Schmalholz.
F696 . Krautheim . Verwandten,

^Freunden un ^ Bekannten gebe tiefge¬
beugt die Nachricht von d m beute
Morgen um 1 Uhr erfolgten Tode

meiner lieben guten Frau , Amalie , gcb.
Wagner . Nur wenige Tage zuvor ging
ihr neugebornes Töchterchen im Tode vo an .

Krautheim, den 9 . Januar 1872
Im Namen der Hinterbliebenen,

Der Gatte :
Edmund Eichborn , Apotheker.

F .676 1 . In der Nnirrzctchnclcn lat ln z reell er
Auflage ein :

Das

Strafgesetzbuch
für

das deutsche Reich
erläutert durch

vr . F . C . Oppenhoff .
I Kälste.

3 fl . 54 kr.
Karlsruhe , 9 . Januar 1872

G . Braun 'sche Hofbuchhandlung.
F .678 . Im Berlage von Earl Lnobloch in Leipzig

erschien w >d ist in d. r G Braun '
scheil Hof -

buchhandlung m Karlsruhe vorräthig:

Eil » Erbfolgekrieg .
Lustspiel in 4 Akten

von
Hippolyt August Schaufert .

Preis elea . geheftet 54 kr.
Dir « neue Lustspiel ging kürzlich unter auherge¬

wöhnlichem Erfolg über d >« Karlsruher Hosbübne .
ES eigne ! sich auch vortrifslich zur Ausführung in Pti -
valkreisen und sei dab -r zu diesem Zwecke , sowie ollen
Freunden eines gediegenen deutschen Lustspieles bestens
empfohlen .

_
F .679 . 1 . Karlsruhe .

I) p. L . MM
'
, Erik . Zahnayl,

Seminarstraße S ,
Sprechstunden von 9 bis 4 Uhr .

HL "- Stellegesuch .
F . 669 . Ein solide«, braves Mädchen sucht

Stelle , wo möglich in Karlsruhe , als Zimmer¬
mädchen , oder in eine st -lle Haushaltung . Der
Eintritt könnte , da dieselbe augenblicklich bei
Verwandten ist, baldigst erfolgen .

Ges . Off rten beliebe man unter Chiffre 1 . k .
Kr . 14 post « restante Lkorrdeim zu richten .

F .579 . 3 . Mannh « tm .

Für einen angehenden Commis aus einem Speze¬
rei - Geschäft ist in Heidelberg eine Stelle offen .
Nur solche Offerten können berücksichtigt werden , die
gute Zeugnisse haben . Anerbieten belöidert sub
Chiffre L . 457 . die General -Agmwr der Annoncen -
Erp ' dflion von in

Eisenbahnstation Heidelsheim .
Rechte« amerikanischen

Pferdezahnmais
zur Saat empfiehlt waggonweise und
kleinere Parthien per Februar liefer¬
bar billigst

F .654 . 1 . Samenhandlung .

F .566 . 2 . Ka . lsruhe .

^ !Imilii'8 Lii»8Üer-k«nkei'1e.
Die Künstlergesellschait besteht aus

Lik Lünstlorr » orston Ravxos
von anelkanntem europäischem Rufe .

HnMäerruüLoli Oonoert .
8«milrtA «len 21 . ^anurir 1872 , 4l-6k.ö8 7 llkr,

im 8st «le <kl- Lüntraolit .
Mit Bezugnahme auf die vorläufige Anzeige , daß die Concert-G scll lbalt aus einer

ungewöhnlich großen Anzavi von Künstlern eisten NangeS besteht und als IL >»8v >»»I»tvalles bisher in Deutschland Gebotene weit übeltreffen wir >, erlaube icv mir hiermit, derenNamen zu veröffentlichen , und glaub '
, daß man mich nicht der Utbertreibung beschuldigenkann , wenn ich fest behaupte, daß eine ähnliche Zusammenstellung niemals in solcher ge¬radezu verschwenderischen Ausdehnung ins Leben gerufen wurde.

Ullarlv Concerisäugenn aus London .
Ullle . Hkdi »»ttk .Vr8 , erste Celvratursängcrin der großen Oper , Paris .NRidx . 8tZKeinr »i » n , Kön -gl. Hcsoperiisäng -r ans Hannover .^ « I» » « »»k8 ZRiilZen .

LßveKvD , AI » 8i , EI » to8trI , lillpvrt ) .
l^ ielötuvr , Klavier - Virtuvsin ans Wien .L r̂vinißl » 8iv « i 'ii , Violin - Viituos aus London .

^ « 8vpl » Gvi 'Vi « i8 , Violoncell - Birtaos aus Brüssel
IRtri AL » 8lKt > ir « et « D

Cencert-Flüzcl ron Julius Blüthnce aus Leipzig.

Preise der Plätze .
Nummerirtc Sitze im Saale 2 h» fl . und 1 fl . 45 kr .
Stehplätze in Neben säle ä 1 fl .
Gallerte 48 kr.
Der Billet - Verkanf findet vom 8 . Januar argsangeu täglich statt in der

Musikalienhandlung von L - Fr . Schuster . Die lsis 4 Uhr Nachmittags am Concert-
tage nicht veikauftcu B llets sind Abents an den Kassen zu haben .Das Programm wird fiüher in den Tagesdlätteru veröffentlicht und ist gleich¬falls im Bi lletv'rkaufslokale grati s z >> haben.

_

min „Deutsche Mode".
Zweite ordentliche General - Versammlung

am 6 . Februar 1872 , um 10 Uhr Vormittags ,
zu Berlin

im Eereins-^okale „Dorolheenstraße Nr . 64" .Am 3 . Februar , Abends 8 Uhr , Begrüßung der auswärtigen Mitglieder imVereinslokale.
Berlin , den 7 . Dezember 1871 . Das Curatorium - es Vereins

„Deutsche Mode"
LniSL ILuI »»

F 663 1. Frankfurt a . M .

Mechaniker und Dreher
finden lohnende und dauernde Bcschäfligung in der
Nähmascbiiienfabrik von

^ l« » . tVvrtKvln » in Frankfurt a . M .

Dampfmaschine-Verkauf.
F .652 . 1 . Eine noch pul erhaltene siebende Dampf¬

maschine von 4 Pf . , mit liegeneem Kcsstl für 5 Pf . ,ist wegen Ausstellung einer neuen größer » Maschine
billig zu verkaufen . Näheres bei der Expedition die¬
ses Blattes .

F .675 . 1 . Baden .

Saftige kleine Orangen
per Stück 3 kr. . IVO Stückweise

entsprechend billiger empfiehlt
Kloeian Kühn ,

Lade ».

-LL 3 « verkaufen .
Ein Haus und KücheneinrichmngS - Geschäsl , welches

schon einige Jahre mir bestem Erfolg betrieben wird ,ist a » S freier Hand zu re,kaufen . Lusttrag ! ndc wollen
ihre Offerten unter Chiffre B . B . schriftlich und r-er -
fiegelr an die Expedition dieses Blattes eintenden .

N87 - Stellegesuch .
F . 685 . 1 . Eine jung - , gebildete Deutsche au « !

guter Familie , welche vollkommen fran öfisch und eng i
lisch spiicht und schreibt , auch italienisch versteht , und !
einige Jahre bis zum Ausbruche des Krieger in den s
besten Häusern von Paris sowohl Tarne - bedient , als !auch Kindern Unterricht erihill hat , sucht in einem
HerrschrftShause wieder eine entsprechende Stellung . >

Nihrr S bei der Ervedilion dieses Blattes .

F .604 . Weissenburg . Für
das Offizier -Casino in

'
Weis¬

senburg wird zum 1. April
ds . Irs . eine erfahrene , per -
fecte Kochfrau , die gleichzeitig
den Haushalt des Casino 's zu

i Mren hat , gesucht. — Aner -
bietungen unter Darlegung- - - - der Befähigung find franco
an die Direktion des Offizier -
Casino 's zu Weissenburg ( im

^ ^ ^ Elsaß ) , Grünes Viertel 79 ,Buchhalter ^ Correspondent zu richten ._ _
F. 610 . 3. Breiten .

Für Spengler und Eisen¬
handlungen. !

Flüsfigkkitsmaße und gepreßte Schildchen zum Auf - l
löchen ans di -selben empfehlen

» rette « . S . Beuttr«m«ller L Eomtz. , !
Lampen - und Blechwaarenfabrik . !

F . 661 . Em anständiges und gebildetes Kraue » .
zi«imer aus guter Familie sucht eine Stelle bei einer
Herrschaft als Beschließerin oder zu einem Kinde .
Franco Offerten sub Chiffre äl . 466 nimmt die Gc -
neralageniur der Annoncen - Erpedition von
H « ««v in Fl « r»i»ketin ent- egen ._

NPt » ! elpt in einer größer » Bierbrauerei , ver -
Hunden mit Eisig - und Liqueur -

Fabrik . Schöne Handschrift , gewandte und zuver¬
lässige Arbeit beansprucht . Bewerber , tie bereits ge¬reist haben , erhalten den Vorzug . Anmeldungen mit
Abschrift der Zeugnisse unter 0 . ll . 801 durch die An -
noncen - Erpedirion von H «»se« stein L Vogler in
Fra »kf«rt a . M . erbeten . F 662 . 1 .
L^̂ i? ^ er8ê r»erdtttr?«M^ « ?rr? t7'

U ^^ 681^

Commisstellegefuch .
F. 603. 3. Ein junger Kaufmann, mit der Mate-

rialwaaren - » nd Kvlenialwamenbranche bestens ver¬
traut , sucht bis 1 . Februar , eventuell auch früher ,
Engagement .

Nähere « bei der Expedition dieses Blatter .

Für Buchbinder .
Ein tüchtiger Gehilfe findet gute Kondition . Wo ?

sagt die Expedition dieses Blattes .

LIM I. L8M8 - VMMW -
MM8 - 6L8LH8 <MMI ,
welche bereits eine vierzehnjährige , von den besten Er¬
folgen begleitete Tbätigkeit hinter sich hat und gut ein -
gefiibrt ist , sucht erneu

- V vrlrvTvr
für Vas Großherzogthum » » üls » .

Offerten mit Angehe von Referenzen befördert sub
0 . 46t - die Annoncen - Erpedition von Ikmllvlk
Mlvssv in Berli «. F. 683 . 1.

Lehrlingsstelle-Gesuch.
F .684 . Für einen jungen Mann , welcher schon2 Jahre im elterlichen Geschäfte thätig war , wird eine

Lehrstelle zur weitern Ausbildung gesucht .
Gef . Offerten unter Chiffre 6 . P . Nr . IS befördert

die Expedition dieses Blatter .

F 621 . 2 . Karlsruhe .

Mey ,
Hol Wilopretpächter ,

empfiehlt von beute ab wieder frisch geschossenes

aus Großherzogl . Wildparke .
Bei Abnahme von ganzen Schweinen

ungebrannt 20 kr. pr . V- Kilo ,
gebrannt 22 , „im Detail 24 , „

F .589 . 2 . Ettlingen .

Verkauf eines Wohn¬
hauses sammt Zube¬

hörde .
Ein Wohnhaus , besonders für einen Landwirth ge-

ignet , bestehend aus 4 Zimmern , 2 Küchen , 1 ge¬wölbten und 1 Balkenkcllcr , sammt Scheuer und
Stallung , circa 1 Viertel Garten bei dem Hause , istunter annehmbaren Bedingungen aus der Hand zuverkaufen .

Ettlingen , den 4 . Januar 1372 .
Zu erfragen bei dem Bürgermeisteramt .

F .672 . Offen bürg .
Gewerbe - u . Handels -Kammer

Offenburg .
In der Sitzung des Ausschusses vom ll Dezemberwurde beschlossen , nachfolgende Schriftstück ^ ', ver¬

öffentliche » :
Berlin , 23 . November 1871 .Der deutsche Reichstag

hat da « von dem Verein badischer Handelskammer »unterm 16 . d. M . eingesandle Telegramm ,die Reform des deutschen Kürzr-
wefens betreffend ,bei Berathrwg des Gesetzentwurfs betreffend die Aus¬

prägung von R - ichSgolomünzen in Erwägung genom¬men und durch die ersetzte Annahme de « bez- rchneien
Gesetzentwurfs für erl - digr erachtet . vDie « wird dem V rein badischer Hanl elSkammeru
zur Kennlnißnabmr ergebenst miigelhertl .

DsS Bureau de « deutschen Reichstage «,
gcz. Mctzel ,

Eeheimer Regien,nq «ralh .
An den I

Verein badischer Handelskammern
zu Offmburg.

N.K.L . 819 .
Offcnburg . den 29 . November 1371 .Gewerbe - und Handels Kammer ^

Offenburg
an da «

Bureau des deutschen Reichstag -
Berlin .

Beifolgendes Schreiben wurde von diesseitiger Stelle
eröffnet und g ben wir Ihnen solches mit dem Bemer¬ke» zurück , daß weder hier «in Verein badischer Han¬delskammern sich gebildet hat , noch von uns je ein
Telegramm au te » deutschen Reichstag « bgelasseawurde .

Wir bitten um Ileberseubunz des Original - Tele -
grammS oder eincr beglaubigten Abschrift , da c«
scheint , daß mit der Unlerschrift . Verein badischer
Hanselskammern " Mißbrauch getrieben wurde .

Berlin , den 2 . Dezember 1871 .Der Gewerbe - und Handelkammer beehrt sich da «
unterzeichnet « Bureau in Folge des gefälligen Schrei¬bens vom 29 . v. Mt », beifolgend eine beglaubigte Ab¬
schrift des unterm 16 . v . M s . mit der Unterschrift

« Verein badilchcr Handelskammern "
aus Offenburg hier eingegangenen Telegramm «,lrgebenst zu übersenden .

Da « Bureau des deutschen Reichstages .
Metzcl .

Gebciiner NegicrungSralh .
An die

Gewerbe - und Handelskammer
zu Offenburg ,

v N 1722 .
Beglaubigte Abschrift !
Telegraphie des deutschen Reichs -kerlin cke okkonburg , 639 . 23 . 16 . 3. k>0 !V.Deutscher Reichstag Beilin .

Goldstück 25 Frankenthaler , 2Vr Franken ,Groschen , 25 Centimes wünscht der süddeutsche
Handelsstand in der Elften Stunde .

Verein badischer Handelskammern .
Für richtige Abschnkt :

Berlin , den 2. Dezcmbir 1871 .
( 4 . 8 .) Rolturmund ,

Registrator .
, Off enb u r g , 6 . Dezember 1871 .Gewerbe - und Handels -Kammer

Offenburg
an da«

Bnreau des deutschen ReichstagsBerlin .
Ihre geehrte Zuschrift vom 2. Dezember mit der Ab¬

schrift de« Telegramm « ist in unserem Besitz und ist e»uns leid . Ihnen wiederholt mitlbeilen zu müssen , daßweder hier ein Der . in badischer Handelskammern ge¬tagt hat , noch von unö au « je ein Telegramm diese«
Inhalts aufgegeben wurde , sondern daß ein Unbefug¬ter sich erlaubte , fragliche « Telegramm an den Reichs¬tag zu richten .

Aus dem Telegraphen - Bureau , wo wir den Namendes Aufgeber « erfahren wollten , wurde un « derselbenicht mitgethelt und müssen wir es nun Ihnen über¬
lassen , in der Sache vorzugeben .

F .673 . Nr . 15 . Oo « bei
Baden .

Jagdverpachtung .
Am

Freitag den 12 . Januar
d. I . .

Nachmittags 1 Uhr ,läßt die Gemeinde OoS aus dem Rathhausc daselbst die
Jagd auf ihrer Gemarkung von 3597 Morgen Boden -
fläche in zwei Abiheilungen auf sich« Jahre öffentlich
verpachten . wozu die Liebhaber eingeladen werden .OoS , den 7. Januar 1872 .

Gemeinderath .
S teiner , Bürgermeister .
F,650 . 2 . Karlsruhe . Ein

Lehrling
findet bei Nnt «rzrichnetem Aufnahme .

Karlsruhe , Januar 1872 .
G . Döll , Apotheker.

Strafrechtspflege .
Lavmlze « u« v Kahudnugm .

G .66 . Nr . 517 . Waldshut . Unter Bezugauf unser AuSsckreiben vom 1 . v . MtS . , Nr 19,969 ,bitten wir um Fortsetzung der Fahndung aus den be-
zeichneten Schloffergesellen mit dem Anfügen , daß eS
sich nunmchr herausgestellt hat , daß der von demselben
anqegebcne Name Franz Rausche aus Berlin ge¬
fälscht ist.

Wald - Hut, den 8 . Januar 1872 .
Großh bad . Amtsgericht .

Hofma n n .

F .690 . Nr . 444 . Wcrtheim . « ei diesseitigerStelle soll die zweite AktuarSAelle besetzt werden . Ge »
halt 400 - 450 fl.

Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse :
baldigst melden .

Wertheim , den 9. Januar 1872 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Senger .

v
Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

